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Die Forschung zu Mobilem Lernen (Mobile Learning; m-learning) steht eng mit der 

Realisierung von Mobile-Learning-Projekten in unterschiedlichen Kontexten wie z.B. Schule, 

Aus- und Weiterbildung und Berufsleben in Zusammenhang (sh. bspw. Kukulska-Hulme et 

al., 2009). Die Projekte behandeln mobile Technologien als Thema, oder sie greifen auf 

mobile Geräte zum Lehren und Lernen zurück (sh. bspw. Seipold, 2008). Dabei 

unterscheiden sie sich u.a. hinsichtlich ihrer didaktischen Ansätze, der Lernorte, der 

verwendeten Technologien und anderer Ressourcen (sh. bspw. Faux et al., 2006). 

Ziele 

Da mit zunehmender Auseinandersetzung mit dem Mobilen Lernen auch die Anzahl der 

Mobile-Learning Projekte zunimmt, sie dabei allerdings wenig einheitlich konzipiert und 

präsentiert sind, ist MoLeaP – Die Mobile Learning Projektdatenbank (www.moleap.net) als 

Ressource und Werkzeug für diejenigen entwickelt worden, die sich professionell im Bereich 

der (Medien)Pädagogik, (Medien)Didaktik und Erziehungswissenschaft bewegen, sich für das 

Thema Mobiles Lernen in Theorie und Praxis interessieren und die ihre Erfahrungen und 

Projekte mit anderen teilen oder von bereits realisierten Projekten lernen möchten. Mit der 

Datenbank möchten wir die Möglichkeit eröffnen, systematisch auf Mobile-Learning-Praxis 

zuzugreifen, mit dem Ziel, 

 Erfahrungen, die bei Konzeption und Durchführung von Mobile-Learning-Projekten 

gemacht wurden, ebenso wie die Praxis selbst, nachhaltig verfügbar zu machen, 

 die systematische Erfassung von Mobile-Learning-Praxis zu unterstützen, 

 Synergien zu ermöglichen, 

 zur Nachhaltigkeit von Innovationen in Lehre, Lernen und Forschung beizutragen, 

 die Replizierbarkeit und Übertragbarkeit von Mobile-Learning-Projekten zu 

ermöglichen und 

 die Zitierbarkeit von Projekten, die nicht als Textbeiträgen veröffentlicht wurden, zu 

ermöglichen. 

http://www.moleap.net/
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Website und Datenbank adressieren als Zielgruppen Wissenschaftler, Lehrende aus 

unterschiedlichen Lehr- und Lernkontexten sowie Entwickler. Entsprechend ist die 

Datenbank strukturiert: Sie erlaubt Nutzern, Projekte, Applikationen oder sonstige 

Ressourcen wie z.B. Literatur oder Konferenzen über ein Formular in die Datenbank 

einzugeben und / oder anhand vorgegebener Kategorien oder über eine freie Suche gezielt 

zu recherchieren. 

 

Konzeptioneller Rahmen 

Während die formelle Beschreibung von Projekten – was aktuell den Schwerpunkt der 

Datenbank ausmacht – sich auf generelle Projektdaten konzentriert und so Dritten erlauben 

soll, Projekte zu reproduzieren, sind die Kategorien, die sich an Wissenschaftler richten, nur 

exemplarisch verfügbar und auf empfohlene Literatur und Ressourcen sowie auf eine 

optionale Projektanalyse beschränkt. Hier liegt die Herausforderung darin, Kategorien 

verfügbar zu machen, die es Wissenschaftlern, die nicht in die Projekte involviert waren, 

erlauben, mit den Informationen eigenständige Forschung zu betreiben. Ursprünglich war 

angedacht, als konzeptionellen Rahmen die „Sozio-kulturelle Ökologie Mobilen Lernens“ der 

London Mobile Learning Group (LMLG; www.londonmobilelearning.net) zu nutzen und 

umzusetzen. Sie fokussiert die Handlungskompetenzen, kulturellen Praktiken und 

Aneignungsmechanismen der Lerner, ihren Alltag und ihre Schulkontexte sowie Strukturen 

und kulturelle Ressourcen als mögliche Verbindungslinien zwischen den 

Systemkomponenten. Allerdings steht es noch aus, diese Komponenten soweit zu 

operationaliseren, dass schnell, einfach und generalisierbar damit umgegangen werden 

kann. 

Ausblick 

Zurzeit werden Überlegungen angestellt, ob und wie die MoLeaP Datenbank und Website 

zum einen an die Arbeit des "Network for Mobile Learning Scenarios" angebunden werden 

kann, um neben Projekten auch konkrete didaktische Möglichkeiten verfügbar zu machen. 

Zum anderen stehen Verhandlungen mit der International Association for Mobile Learning 

(IAmLearn; http://www.iamlearn.org) an, in denen sondiert werden wird, wie eine 

Anbindung der Datenbank an IAmLearn realisierbar ist. 
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Credits 

MoLeaP – Die mobile learning Projektdatenbank ist Teil des Projekts „And don't forget to 

bring your mobile“ – Informing educational target groups about mobile learning 

opportunities (Projekthalter: Judith Seipold), das von 2008-2010 durch das Centre for 

Excellence in Work-Based Learning for Education Professionals (WLE Centre) am Institute of 

Education (IoE), University of London finanziert wurde. MoLeaP – Die mobile learning 

Projektdatenbank steht außerdem in Verbindung mit der wissenschaftlichen Arbeit der 

London Mobile Learning Group (LMLG; www.londonmobilelearning.net) und ist Teil ihres 

Webauftritts. 

 

Judith Seipold (judith.seipold@londonmobilelearning.net) 

Dr., studierte Erziehungswissenschaft, Politikwissenschaft und Psychologie (Magister) und 

hat ihre Dissertation zum Thema Wissenschaftsprozess des Mobilen Lernens verfasst. Nach 

dem Studium arbeitete sie als wissenschaftliche Angestellte an den Universitäten Florenz 

und Kassel sowie als Europareferentin der Direktorenkonferenz der Landesmedienanstalten 

http://www.londonmobilelearning.net/
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(DLM) bei der Hessischen Landesanstalt für privaten Rundfunk und neue Medien (LPR 

Hessen) und war Projekthalterin am WLE Centre, Institute of Education, University of 

London. Ihr Forschungsinteresse umfasst neben dem Lernen mit mobilen Technologien auch 

Medienangebots- und Mediennutzungsforschung mit dem Schwerpunkt Kinderfernsehen, 

Medienkompetenz, Alltagsmedienkompetenz, Medienbildung, Mediensozialisation, 

Orientierung und Reflexivität. Neben Forschung und Lehre an unterschiedlichen in- und 

ausländischen Universitäten sind internationale Kooperationen und Mitarbeit in 

internationalen Studien- und Forschungsnetzwerken Teil von Judith Seipolds akademischem 

Profil. 

 

Klaus Rummler (klaus.rummler@phzh.ch) 

Dr ., studierte Erziehungswissenschaft, Psychologie und Arbeitswissenschaft (Magister) und 

hat seine Dissertation zu Medienbildungschancen von Risikolernern an der Universität Kassel 

verfasst. Dort administrierte er nach dem Studium unter anderem den Studiengang 

„European Master of Arts in Media, Communication and Cultural Studies“. Danach arbeitete 

er an der Universität Bremen als ausführender Koordinator des BMBF geförderten Projekts 

draufhaber.tv. Seit 2012 ist Klaus Rummler Leiter der Forschungsgruppe BildMedienBildung 

an der Pädagogischen Hochschule Zürich. Sein Forschungsinteresse umfasst neben der 

Entwicklung von und dem Lernen mit mobilen Technologien auch Medienangebots- und 

Mediennutzungsforschung mit den Schwerpunkten Soziale Medien & Netzwerke, 

Kinderfernsehforschung, Alltagsmedienkompetenz, Medienbildung, Mediensozialisation. Die 

systematische Mitarbeit und Kooperation in internationalen Netzwerken ist integraler 

Bestandteil von Klaus Rummlers Arbeit. 

 


